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Hinweis zu Gender Formulierung: 
 

Bei allen Bezeichnungen, die auf Personen bezogen sind, meint 
die gewählte Formulierung beide Geschlechter, auch wenn aus 

Gründen der leichteren Lesbarkeit die männliche Form steht. 
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Vorwort 

  

Wenn Sie die Olympiade oder die Pa-

ralympics vor dem Fernseher verfolgt 

haben, sind Sie oft auf Zusatzange-

bote im Internet verwiesen worden: 

Parallele Livestreams, bei denen 

man zwischen verschiedenen Sport-

arten auswählen konnte, Hinter-

grundinformationen zu den Sportar-

ten, Interviews mit den Athletinnen 

und Athleten und vieles anderes 

mehr. 

Ein Bürocomputer oder ein schweres 

Notebook sind im Wohnzimmer für 

diese Informationsnutzung oft zu 

klobig und unpraktisch, deshalb kau-

fen sich immer mehr Menschen so-

genannte ‚Tablets‘. Das sind kleine, 

etwa buchgroße und ca. ein Kilo  

leichte Minicomputer, die einfach per 

Wischbewegung bedient werden. 

Gab es 2010 in Deutschland erst 1,6 

Millionen Tablets, so waren es 2015 

bereits 31 Millionen Geräte. Kaum 

ein neues Medium hat sich   - ähnlich 

wie Smartphones als Handy-Nach-

folger - in den vergangenen Jahr-

zehnten so rasch verbreitet wie Tab-

lets. Hauptgründe der großen Nach-

frage sind die Flexibilität und Mobili-

tät in der Nutzung, die im Vergleich 

zum Computer leichte, bequeme und 

intuitive Bedienung und der schnelle  

und einfache Zugang zum Internet. 

Das heißt, ein Tablet ist klein und 

leicht, man kann es auf dem Sofa 

oder Liegestuhl bedienen, gut in der 

Handtasche oder im Rucksack ver-

stauen und über WLAN oder einen 

mobilen Mobilfunk-Datentarif an Or-

ten ins Internet gehen, an die man 

nie ein Notebook mitgeschleppt hät-

te. Oder man kann das Tablet als Fo-

toapparat, Kalender, Video-Telefon, 

Fotobuch u.v.m. verwenden. 

Die muk-Broschüre gibt einen ersten  

Überblick zum Themenbereich ‚Tab-

lets‘ und fordert zur Auseinanderset-

zung mit den Vor– und Nachteilen 

der Tabletnutzung auf: 

• Wer kauft und nutzt diese Gerä-

te?  

• Welche Dienste und Inhalte bie-

ten Tablets an?  

• Welches Tablet ist für welchen 

Zweck das richtige?  

• Was muss man beim Kauf be-

denken und beachten?  

• Wie bedient man ein Tablet und 

wo bekommt man die Apps, d.h 

die Programme  her? 

• Wo kann man sich über Tablets 

informieren?  

• Welche Probleme und Kehrseiten 

der Nutzung von Tablets finden 

sich und wie geht man damit 

um?  

• Wo gibt es Angebote und Schu-

lungen zur Tabletnutzung? 
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1.  Die wichtigsten Nutzungs- 

     funktionen 

Wieso haben sich Tablets in den letz-

ten Jahren so stark verbreitet? Tab-

lets bedienen die grundlegenden 

Bedürfnisse der Menschen in der 

Informations– und Wissensvermitt-

lung, die Geräte sind leicht und mobil 

und - im Vergleich zum Bürocompu-

ter oder Notebook - relativ einfach zu 

bedienen, weil nur wenige Fingerbe-

wegungen beherrscht werden müs-

sen, um auf dem berührungsemp-

findlichen Bildschirm zu navigieren.  

Vor allem fünf Bereiche ragen in der 

Nutzung hervor: 

⇒  Kommunikation 

⇒  Wissen 

⇒  Unterhaltung 

⇒  Gesundheit und Fitness 

⇒  Einkaufen und Finanzen 

 

Kommunikation 

Tablets (und auch Smartphones) 

sind heutzutage DAS Kommunikati-

onsmittel schlechthin: Einerseits 

können sie viele Funktionen, die 

man vom Computer gewohnt ist, z.B. 

Briefe schreiben, mit anderen Perso-

nen videotelefonieren oder im Inter-

net recherchieren, andererseits  be-

sitzen sie einige zusätzliche Kom-

munikations– und Medienmöglich-
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*App 

Abkürzung des englischen Begriffs 

Application; bezeichnet die Anwen-

dungssoftware für Mobilgeräte wie 

Smartphones und Tablets. 

Aber Achtung! Microsoft bezeichnet 

in seinem neuen Betriebssystem 

Windows 10 seine installierten  

Programme ebenfalls als Apps. 

keiten. Folgende Funktionen werden 

dabei besonders genutzt:  

 

Internet  

An jedem Ort und 

zu jeder Zeit das 

Internet nutzen 

zu können, das 

ist der große Vor-

teil von Smartphones und Tablets. 

Das Internet hat in den letzten zwei 

Jahrzehnten unser Kommunikations-

verhalten und unsere Kommunikati-

onserwartung massiv verändert: Ei-

nerseits ist es jederzeit möglich, In-

formationen zu recherchieren und 

auszutauschen, sich mit anderen 

Menschen in Verbindung zu setzen 

oder Texte, Fotos oder Filme ständig 

zur Verfügung zu haben. Anderer-

seits sind neue Abhängigkeiten, 

Kommunikationsdruck oder Überfor-

derungen entstanden, z.B. durch die 

ständige Erreichbarkeit, die Erwar-

tung einer schnellen Antwort oder 

das Einarbeiten in eine neue Tech-

nik. 

 

E-Mail 

Das einfache und schnelle Versen-

den von Nachrichten einschließlich 

Dateianhängen (Texte, Bilder, Filme, 

Musik etc.) hat den Informationsaus-

tausch beschleunigt und revolutio-

niert. Wer bereits ein E-Mail-Pro-

gramm auf seinem Computer nutzt, 

kann auch vom Tablet mit einem In-

ternet-Browser oder einer App* da-

rauf zugreifen, Inhalte und Kontakte 

abgleichen und Mails verschicken 

und erhalten. 

 

Messenger 

Messenger (deutsch: „Boten“) wer-

den häufiger für kürzere Botschaften 

genutzt als E-Mail, das vom Briefe 

schreiben abstammt. Messenger 

sind eher vergleichbar mit dem SMS- 

und MMS-Versenden. Mit dem Un-

terschied, dass der Messenger mehr 

kann, das Internet nutzt statt die 

Mobilfunk-Frequenzen und gern 

auch als Echtzeit-Medium bezeichnet 

wird. So sieht man z.B. im Messen-

ger, welche Kontakte gerade online 

sind und ob ein Kontakt gerade mit 

dem Schreiben einer Antwort auf ei-

ne Nachricht beschäftigt ist. 

Der bekannteste Messenger ist    

WhatsApp, Alternativen sind z.B. 

Threema oder SIMSme. 



6 

 

*Internet-Browser 

(auch Web-Browser oder 

Browser) 

Spezielle Programme zur Darstel-

lung von Webseiten, z.B. Firefox, 

Internet Explorer, Opera 

Video-Telefonie 

Den Gesprächspartner beim Telefo-

nieren zu sehen ist bei vielen Men-

schen sehr beliebt; es erzeugt Nähe, 

entfernten Freunde oder Familien-

angehörige beim Telefonieren in die 

Augen schauen zu können. Revoluti-

onär ist die Video-Telefonie für Ge-

hörlose, die per Gebärdensprache 

telefonieren können. Marktführer 

sind hier Skype und  Facetime, die 

Videofunktion von Facebook. 

  

Wissen 

Menschen sind neugierig und sie 

haben erfahren, dass sich über das 

Internet eine riesige Welt des Wis-

sens öffnet. Die praktische mobile 

Nutzung eines Tablets weitet den 

Zugang zum Wissen deutlich aus. Vor 

allem vier Bereiche stehen im Mittel-

punkt des Wissensinteresses: 

  

Recherche 

Das Internet ohne Suchmaschinen 

ist inzwischen kaum vorstellbar. Zu 

viele Webseiten existieren, als dass 

man selbst dafür Verzeichnisse an-

legen und diese durchforsten könn-

te: Das übernehmen die Suchma-

schinen-Algorithmen. Sehr  bekannte 

Suchmaschinen sind z.B. Google, 

Yahoo oder Bing. Sie können auf ei-

nem Tablet über einen Internet-

Browser* aufgerufen werden. Tab-

lets haben meist auch eine Suchma-

schinen-App vorinstalliert. Sehr prak-

tisch ist auch die Suche per Sprache, 

d.h. man kann den Suchbegriff nicht 

nur eintippen, sondern aktiviert die 

Sprachfunktion (meist ein Mikrofon-

Symbol neben dem Suchfeld) und 

sagt den Begriff. 

 

Nachrichten 

Menschen wol-

len wissen, was 

auf der Welt los 

ist, und je aktuel-

ler über etwas 

berichtet wird, desto besser. Jede 

größere Zeitung, jeder Fernsehsen-

der und viele Webdienste bieten 

zahlreiche Nachrichten-Apps an und 

ermöglichen so, das Weltgeschehen 

ständig zu verfolgen.  

  

Wissensquiz 

Die Begeisterung der Menschen für 

Wissensquiz-Sendungen im Fernse-

hen greift natürlich auch die App-

Industrie auf, die Quizangebote des 

Fernsehens können per App weiter-
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*eBook 

Ein eBook kann der Buchtext im 

pdf-Format sein oder in einem spe-

ziellen e-Book-Format, für das das 

Herunterladen einer entsprechen-

den App notwendig ist, damit das 

eBook richtig dargestellt werden 

kann.  

gespielt werden, z.B. Wer wird Millio-

när? Besonders beliebt sind Apps 

wie Quizup oder Quizduell, bei denen 

man gegen eine andere Person um 

den Wissenssieg kämpfen kann. Hier 

müssen allerdings beide Personen 

die App installiert haben und sich 

anschließend registrieren. 

  

Lernen 

Neben dem Informationsdurst und 

dem spielerischen Umgang mit Wis-

sen gehört auch das Kennenlernen 

und Aneignen von neuem Wissen zu 

den Kernangeboten der App-Welt: 

Eine neue Sprache lernen (z.B. Bab-

bel), Gehirntraining oder –jogging 

(z.B. Memorado), Radiovorträge hö-

ren (z.B. Podcast Player) und viele 

andere Lernangebote mehr. 

  

Unterhaltung 

Der dritte wichtige Nutzungsbereich 

ist die Unterhaltung. Zeitvertreib, 

Spaß und die Lust auf Lesen, Spie-

len, Musikhören oder Fotos und Fil-

me anschauen  sind hier die prägen-

den Nutzungsmotive. Hier eine kleine 

Nutzungsauswahl: 

 

Lesen 

eBooks* sind eine Erfindung, die 

viele Lesefreunde erfreut, weil die 

Not überquellender Buchregale ge-

lindert wird. Das Angebot an  

eBooks ist riesig, neben den eBook-

Angeboten kommerzieller Anbieter 

bieten mittlerweile auch Stadt– oder 

Pfarrbibliotheken eigene eBooks und 

dazugehörende Lese-Apps an, aller-

dings müssen hier die heruntergela-

denen Bücher meist innerhalb von 

drei Wochen gelesen werden. Da-

nach ist die entsprechende Datei 

zwar noch auf dem Gerät vorhanden, 

lässt sich aber nicht öffnen. Sie 

muss gelöscht oder ggf. neu ausge-

liehen werden. 

  

Rätsel 

Die Anbieter von Rätselheften und –

büchern haben mittlerweile auch den 

App-Markt für sich entdeckt und die 

Nachfrage nach Rätselangeboten 

jeder Couleur findet sich hier wieder, 

z.B. Kreuzworträtsel Free, Sudoku. 

Kostenlose Rätsel-Apps sind häufig 

werbefinanziert und blenden Wer-

bungen ein oder sie bieten In-App-

Käufe* an. Wenn anfangs kostenlo-

se Kreuzworträtsel ausgefüllt sind, 

muss man neue nachkaufen.  
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*In-App-Käufe 

In-App-Käufe sind zusätzliche In-

halte und Abonnements, die man 

auf einer App erwerben kann. Viele 

Apps bieten ihre Inhalte und Funk-

tionen zuerst kostenlos an, verlan-

gen aber später Gebühren, wenn 

man zusätzliche Inhalte und Funk-

tionen nachladen will.  

 

Spiele 

Noch unüberschaubarer ist Angebot 

an App-Spielen: Es gibt Abertausen-

de von Apps zu allen möglichen 

Spielgenres und für alle möglichen 

Altersgruppen (z.B. Apps ab 0 Jah-

ren!). Werden die Spiele kostenlos 

angeboten, sind sie entweder stark 

werbebegleitet oder es fallen für die 

verschiedenen Level jeweils Zusatz-

kosten durch In-App-Käufe an. Hier 

gilt es, sehr genau das Kleingedruck-

te und die In-App-Bedingungen v.a. 

bei Spiele-Abonnements zu lesen. 

Zur Beruhigung: Ein versehentliches 

Kaufen einer App ist nicht möglich, 

wenn man keine Zahlungsmodalitä-

ten  hinterlegt hat (Kreditkarte oder 

selbst hochgeladenes Prepaid-Gut-

haben, z.B. durch Erwerb einer 

Google-Playstore- oder iTunes-Karte, 

deren Code man dann im Appstore 

eingeben kann). Und selbst wenn die 

Zahlung hinterlegt ist, wird man vor 

einer Zahlung immer zuerst aufge-

fordert, sich per Kennwort zur Zah-

lung anzumelden und diese zu be-

stätigen. 

  

Fotos machen oder anschauen 

Der Kindergeburtstag, die Familien-

feier, der Besuch bei den Großeltern: 

Es gibt viele Gründe, Ereignisse mit 

dem Smartphone oder Tablet festzu-

halten und die Fotos später alleine 

oder mit anderen anzuschauen. Au-

ßerdem besitzen die bereits auf den 

Geräten vorinstallierten Bildergale-

rien eine gute Ordnungs– und Prä-

sentationsfunktion. Ebenso kann 

man mit Foto-Apps die Bilder zusätz-

lich schnell und einfach bearbeiten 

und sofort mit Freunden teilen, d.h. 

weiterschicken. Hier spart man sich 

das oft mühsame Überspielen der 

Bilder eines Fotoapparats auf einen 

Computer, das Bearbeiten in einem 

Fotobearbeitungsprogramm und das 

Versenden der Bilder per E-Mail. 

  

Filme anschauen 

Es gibt viele Apps, die das Anschau-

en von Filmen ermöglichen. Und 

zwar als Live-Stream, Stream oder 

Download: In Echtzeit das Fußball-

spiel verfolgen (wie im Fernsehen), 

den Tatort nach der eigentlichen 

Sendezeit später in der Mediathek 

nochmal anschauen (Stream, konti-

nuierliche Internetverbindung not-
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wendig) oder einen Film aus einer 

kommerziellen Mediathek ausleihen, 

auf das Gerät herunterladen und 

dann zu einem beliebigen Zeitpunkt 

offline schauen (z.B. bei einer Zug-

fahrt). 

Wo gibt es diese 

Filme? Fernseh-

sender machen 

ihre Sendungen in 

sogenannten Me-

diatheken online 

verfügbar, die meist über die Inter-

net-Adresse des Senders erreicht 

werden können. Das Prinzip der Vi-

deothek hat sich ebenfalls ins Inter-

net verlagert, die Filme finden sich 

bei Online-Filmverleihern, auf illega-

len Filmportalen oder legalen Porta-

len wie YouTube, entweder über ei-

nen Browser oder eine spezielle App. 

  

Musik hören 

Walk-Man, Disc-Man, mp3-Player, 

Handy, Smartphone - Musik ist schon 

lange mobil geworden und die musi-

kalische Begleitung im Alltag  ist vie-

len Menschen wichtig. Jeder Radio-

sender bietet eine eigene App an, 

Musikdatenbanken ermöglichen je-

derzeit den Zugriff auf Abertausende 

von Musiktiteln, über ein Internet-

Radio (als Gerät oder als App) kann 

man auf Hunderte von Radiostatio-

nen auf der ganzen Welt zugreifen. 

 

Gesundheit und Fitness 

Ob Kalorien– und Schrittzähler oder 

Bauchmuskel– und Lauftraining für 

die Fitnessbewussten oder Medika-

mentenplaner, Gedächtnistraining 

oder Notfallhilfe für die ältere Gene-

ration: Gesundheit boomt und das 

zeigt sich an der Vielzahl von Apps, 

die sich mit Gesundheit und Fitness 

befassen. 

So praktisch die-

se Apps im Alltag 

sein können, so 

bedenklich zeigt 

sich der manch-

mal problemati-

sche Umgang mit den erhobenen 

Gesundheitsdaten. Hier heißt es im 

Kleingedruckten genau nachzulesen, 

wer die aufgezeichneten Daten ein-

sehen kann und wie sie ausgewertet 

und verwendet werden. 

  

Einkaufen und Finanzen 

Online-Shopping 

Amazon, Media-Markt, Aldi, Douglas, 

Zara - alle großen Handels-, Mode– 

und Drogerieketten und viele Fach-

geschäfte bieten ihre Produkte im 

Internet an, entweder über ihre 

Homepage, die über einen Browser 

oder mit einer eigenen App aufgeru-

fen werden kann. Das mag einerseits 

sehr bequem sein und viele Wege 

sparen, erfordert aber eine große 
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*Bluetooth 

Spezieller Standard für eine Daten-

übertragung per Funk. So kann man 

eine Tastatur, einen Lautsprecher 

oder ein anderes externes Gerät mit 

dem Tablet kabellos verbinden. 

Kaufdisziplin und hohe Aufmerk-

samkeit, weil das Einkaufen hier 

sehr leicht gemacht wird: Wenn man 

sich registriert, angemeldet und die 

Zahlungsmodalitäten festgelegt hat, 

wird bei einigen Anbietern der Zah-

lungsauftrag nicht nochmal bestätigt, 

so dass ein versehentliches Drücken 

auf den „Kauf-Button“ zum Kauf füh-

ren kann (z.B. Amazon). 

  

Online-Banking 

Wer unterwegs sein Konto im Blick 

haben oder Überweisungen durch-

führen will, der findet eine ganze 

Reihe von Apps für Online-Banking: 

Entweder von den Banken selber 

oder spezielle kostenlose oder kos-

tenpflichtige Online-Banking-Apps. 

Diese Apps erfordern aber einen ho-

hen Sicherheitsstandard, z.B. stren-

ge Zugangskontrolle und verschlüs-

selte Datenübertragung. Tests (z.B. 

PC Magazin) zeigen, dass v.a. kos-

tenlose Banking-Apps angreifbar 

sind, Datenlecks besitzen und das 

Ausspähen und Abgreifen von Daten 

ermöglichen. 

   

2. Kriterien für eine Kauf- 

    entscheidung 

Wie finde ich das richtige Gerät? 

Smartphone, Tablet oder Computer? 

Es hängt vom hauptsächlichen be-

absichtigten Verwendungszweck ab, 

wenn es darum geht, welches Gerät 

oder welche Geräte am besten ge-

eignet ist oder sind. 

Die Stärke eines Computers liegt 

immer noch in einer übersichtlichen 

und bewährten Bilder-, Film– oder 

Officeverwaltung an einem großen 

Bildschirm mit einem leistungsstar-

ken und schnellen Rechner. Natür-

lich kann man auch an einem Tablet 

Briefe schreiben, Bilder bearbeiten 

oder Filme schneiden, aber meist mit 

abgespeckten Programmen bzw. 

Apps. Dieses Beschränken auf 

Grundfunktionen   und eine oft 

schneller erlernbare Bedienbarkeit 

kann aber gleichzeitig wieder ein 

Vorteil sein. 

Die im Vergleich zum PC oder Note-

book leichter erlernbare Funktionali-

tät eines Tablets ist sicherlich des-

sen Vorteil. Vieles, was ein Computer 

kann, macht ein Tablet auch. Und es 

ist kleiner, leichter und mobiler. Wer 

viel mit dem Tablet tippen will oder 

muss, dem sei eine Bluetooth*-

Tastatur empfohlen, weil das Tippen 

auf der Tablet-Oberfläche mühsam 

sein kann. 



11 

 

Alles, was ein Tablet kann, kann ein 

Smartphone auch, aber es ist auch 

deutlich kleiner, d.h. es liest sich auf 

dem Smartphone deutlich schlechter 

als auf dem Tablet. Wem das Smart-

phone zu klein und das Tablet zu 

groß ist, dem bietet der Technik-

markt mittlerweile eine Lösung an: 

Das sogenannte ‚Phablet‘, ein be-

sonders großes Smartphone. 

  

Betriebssysteme 

Waren 2010 die 

iPads von Apple 

mit 83, 9 % noch 

deutlicher Markt-

führer, so hat sich 

das Bild mittler-

weile deutlich, 

wenn nicht sogar 

dramatisch verän-

dert: 2016 besit-

zen die Tablets 

von Apple nur 

noch einen Markt-

anteil von 25,8 %, während die Tab-

lets mit dem Android-Betriebs-system 

von Google die Marktführerschaft mit 

63,7 % übernommen haben, im Ver-

gleich zu 14,3 % im Jahr 2010. 

Microsoft hat die Tablet-Entwicklung 

und –nachfrage definitiv verschlafen 

und kann jetzt mit seinem Betriebs-

system Windows 8 bzw. 10 ein wenig 

aufholen. 

Die starke Verbreitung von Tablets 

mit Android-Betriebssystem hat si-

cherlich mit dem Preis zu tun, sie de-

cken mittlerweile den Großteil des 

Massenmarkts ab. Apple-Geräte sind 

deutlich teurer, kommen aber bei 

den Themen Sicherheit und Viren-

schutz besser weg. Android-Geräte 

haben immer wieder mit Viren– und 

Datenschutzproblemen zu kämpfen 

und erfordern hier einen höheren 

Sicherheitsaufwand. Die Installation 

einer Virenschutz-App wird empfoh-

len. 

Egal, für welches Betriebssystem 

man sich entscheidet, man taucht 

jeweils in eine eigene Apple-, 

Google– oder Microsoft-Welt ein: Re-

gistrierung, Anlegen einer eigenen 

Mail-Adresse, eigene App-Shops, ei-

genes Marketing. Man entscheidet 

sich nicht nur für ein Tablet oder Be-

triebssystem, sondern auch für eine 

jeweilige Ideologie.  

 

Display 

Die Standardgrößen bei den Tablets 

sind meist 7, 8, 10 oder 13 Zoll (also 

ca. 18, 20, 25 oder 33 cm, gemes-

sen diagonal von Ecke zu Ecke), das 

Gewicht beträgt zwischen 500 und 

1200 Gramm. Zuhause empfiehlt 

sich wegen der besseren Lesbarkeit 

ein Tablet mit einem 10– oder 13-

Zoll-Bildschirm, das etwas höhere 

Gewicht ist hier nicht entscheidend. 

Wer sein Tablet oft mitnimmt oder  
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wenn ein Tablet gut in die Handta-

sche passen soll, sollte sich ein 7– 

oder 8-Zoll-Gerät anschaffen. 

Zu einer guten Lesbarkeit gehört 

auch eine hohe Auflösung des Dis-

plays. Allerdings bietet der Tablet-

markt eine Vielzahl verschiedener 

Display-Technologien (z.B. Always-on-

Display, Retina, AMOLED, LCD) und 

Auflösungen an, z.B. HD (1280 x 720 

Pixel), Full HD (1920 x 1280 Pixel), 

QHD (2.560 x 1.440  Pixel) oder 4K 

(4.096 x 2.160  Pixel), die eher zur 

Verwirrung als zur Aufklärung führen.  

Als grobe Orientierung: Billige Geräte 

besitzen meist eine geringere Auflö-

sung und Display-Qualität, teure Ge-

räte eine bessere. Hier ist es wirklich 

am besten, in ein Geschäft zu gehen 

und ein Gerät auszuwählen, das vom 

subjektiven Eindruck her eine gesto-

chen scharfe Schrift besitzt. 

Ein letzter Tipp zur Lesbarkeit: Die 

verglasten Tablet-Displays spiegeln 

meist sehr stark. Hier gibt es im Zu-

behörbereich matte Folien zu kau-

fen, die die Spiegelungseffekte deut-

lich vermindern. 

 

Netzzugang 

 Wie deutlich wurde, ist für viele Vor-

züge des Tablets ein Internet-Zu-

gang erforderlich. Da der Vorteil des 

Tablets ja gerade die handliche fle-

xible und orts-ungebundene Nutzung 

ist, erfolgt der Internetzugang nicht 

über eine Kabelverbindung, wie man 

es vom PC her kennt, sondern über 

zwei weitere Möglichkeiten: Über 

WLAN oder über ein Mobilfunk-Netz. 

  

Zugang nur per WLAN 

WLAN heißt über-

setzt Wireless LAN. 

Ein sogenannter 

Router spannt mit 

einer eigenen Wellenfrequenz für 

einen begrenzten Radius ein WLAN-

Netz auf (z.B. zuhause, in Bildungs-

einrichtungen, an öffentlichen Plät-

zen, Cafés), in das man sich dann, 

häufig nach Registrierung per E-Mail-

Adresse oder Eingabe eines vorher 

zu erfragenden WLAN-Passworts für 

dieses Netz, einwählen kann. 

Der Vorteil hier ist, dass dieses Tab-

let ca. 100 € billiger in der Anschaf-

fung und kein Datenlimit vorhanden 

ist und dass keine Netzkosten anfal-

len. Allerdings ist man immer auf ein 

WLAN-Netz angewiesen, wenn man 

das Internet nutzen will, außerdem 
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können offene WLAN-Netze in Cafés 

oder Hotspot-Punkten im öffentli-

chen Bereich möglicherweise Daten-

schutzprobleme erzeugen, wenn ein 

Smartphone, Tablet oder Notebook 

dieses Netz ungeschützt benutzt. 

  

Zugang per Mobilfunk-Netz 

Wer oft unterwegs ist, sich einen 

ständigen Zugriff auf das Internet 

wünscht oder ihn benötigt und nicht 

nur auf ein vorhandenes WLAN-Netz 

zugreifen will, dem sei ein Tablet mit 

SIM-Karten-Eingang empfohlen, um 

sich in ein Mobilfunk-Netz einwählen 

zu können. Allerdings fallen hier hö-

here Kosten für das Gerät und für 

den Vertrag mit dem Netzanbieter 

an. Außerdem besitzen diese Verträ-

ge meist ein begrenztes Datenvolu-

men und die Datengeschwindigkeit 

kann auf dem Land für eine gut funk-

tionierende Internetnutzung sehr ge-

ring sein. 

Neuere und oft auch teurere Tablets 

sind oft mit einem SIM-Karten-Fach 

ausgestattet. 

 

Netzanbieter 

Telekom, Vodafone, 1&1 und O2 

sind die größten Netzanbieter und 

haben das Mobilfunk-Netz größten-

teils unter sich aufgeteilt. Wer eine 

SIM-Karte für sein Tablet benutzen 

will, sollte vorher die Netzverfügbar-

keit prüfen: Abfragen beim Netzan-

bieter per Internet, 

Nachfragen beim 

Nachbarn, welches 

Mobilfunk-Netz er 

benutzt oder beim 

Handyshop, welches Netz er empfeh-

len würde. Interessant sind auch 

günstige Flatrate-Angebote der Netz-

anbieter, hier sollte man aber die 

Volumenbegrenzung bei der Inter-

netnutzung beachten: Wer nur ab 

und zu das Internet als Recherche-

medium nutzt, dem reichen ein bis 

zwei GB Datenvolumen pro Monat. 

Wer Musik anhören oder YouTube-

Videos anschauen will, benötigt si-

cher mehr Datenvolumen. T-Mobile 

oder O2 bieten z.B. Tages-Flatrate 

an, Vodafone nicht. 

  

Kosten 

Natürlich gibt es die mobile Medien-

welt nicht umsonst. Kosten fallen an 

für: 

 

Gerät 

Die Kosten hängen ab von der Dis-

playgröße, Ausstattung, Qualität, 

Speicherleistung und Speichergröße. 

Smartphones oder Tablets gibt es 

bereits ab 80 €, allerdings sollte 

man hier nicht am falschen Ende 

sparen. Wir empfehlen Geräte ab ca. 

150 €, die v.a. einen ausreichend 

großen Arbeitsspeicher (mind. 1,5 

GB) besitzen, um eine flüssiges An-
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hören und Anschauen von Media-

Inhalten zu gewährleisten. 

Apple-Geräte haben den Ruf, in Qua-

lität, Design und Benutzerführung die 

Nase vorn zu haben, sind aber auch 

deutlich teurer als Android– oder 

Windows-Geräte. Aber auch hier hat 

sich ein Premium-Markt mit teuren 

Geräten angesiedelt, die eine besse-

re Qualität und ansprechendes De-

sign versprechen (Allerdings können 

bei den Apple-Geräten als auch bei 

anderen Premium-Produkten meist 

die Akkus nicht mehr selbst gewech-

selt werden, sondern müssen dafür 

in ein Fachgeschäft gebracht wer-

den).  

  

Netz 

Wer ein Gerät mit einer SIM-Karte 

benutzt, hat zwar fast immer Zugriff 

auf das Internet, muss aber entwe-

der die Nutzungsgebühren für eine 

Prepaid-Karte bezahlen oder die 

Kosten für einen meist zweijährigen 

Mobilfunk-Vertrag, der mittlerweile 

immer als Flatrate angeboten wird. 

Die Einstiegsflatrates beginnen bei 

ca. 6 € pro Monat, haben aber ein 

eher geringes Datenvolumen (z.B.  

1&1, Tablet-Flat Special, 1 GB, 5,99; 

Telekom Internet Flat, 3 GB, 6,99 €). 

 

 

 

3. Die Bedienung 

Der Erfolg von Smartphones und 

Tablets fußt sicherlich auf deren ver-

ständlichen Bedienung: Die Anmel-

dung über einen Assistenten ist ein-

fach, viele grundlegende Apps sind 

bereits vorinstalliert, das Herunterla-

den und Installieren neuer Apps und 

deren Bedienung relativ simpel.  

Der Teufel steckt dann eher im De-

tail: Zum Beispiel ist die Tastatur 

beim Tippen  meist mit einem hörba-

ren Klicken hinterlegt, was oft so-

wohl den Tippenden als auch dessen 

Umgebung nervt. Das Ausschalten 

des Tons erfordert eigentlich immer 

ein längeres Suchen in den ver-

schiedenen Einstellungen des Ge-

räts, hier entweder in den Einstellun-

gen des Geräts selbst oder in den 

Einstellungen des Betriebssystems 

und dann gerne als Häkchen in der 

zweiten oder dritten Unterebene. 

  

Anmeldung 

Die Anmeldung eines Geräts erfor-

dert eine entsprechende Registrie-

rung: Bei Apple oder Windows über 

eine Apple– oder Windows-ID, bei 

Android über eine Googlemail-

Registrierung. Bei jeder dieser Re-

gistrierungen erhält man eine dem 

Nutzer zugeordnete Mailadresse mit 

Passwortzugang. Diese Anmeldeda-

ten eröffnen dem Nutzer den Zugang 

zu vielen weiteren Diensten in den 
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jeweiligen Apple-, Android– oder 

Windows-Welten. 

 

Benutzeroberfläche und  

Bedienung 

Am übersichtlichsten und am ein-

fachsten zu bedienen sind für viele 

die Geräte von Apple: Alle wichtigen 

Apps sind vorinstalliert, die Benut-

zeroberfläche wirkt sehr aufgeräumt, 

die Bedienung ist einfach und 

schnell verständlich. 

 

Screenshot Display  Apple 

Android-Geräte besitzen alles, was 

der Nutzer braucht, aber auch vieles 

mehr, was er nicht benötigt. Hinter-

grund dafür ist, dass jeder Hersteller 

zusätzlich zur Bereitstellung der 

Hardware, also des Gerätes an sich, 

dem Nutzer auch noch seine eigenen 

Apps anbieten möchte. Es sind daher 

deutlich mehr Apps vorinstalliert als 

bei einem Apple-Gerät und das führt 

einerseits für einen Einsteiger gerne 

zur Verwirrung, was eigentlich alles 

wichtig ist und andererseits können  

die zuvielen Apps die Betriebsge-

schwindigkeit von Geräten mit 

schwacher Prozessor– und Arbeits-

speicherausstattung verlangsamen.  

 

Screenshot Display Android 

  

Einstellungen Betriebssystem 

Auch hier kommen die Apple-Geräte 

besser weg: Alles erscheint über-

sichtlicher, die Funktionalität besser 

durchdacht, die Benutzerführung ein-

deutiger. Apple kann hier mit seinem 

Alles-aus-einer-Hand-Prinzip punk-

ten, das für den Nutzer nach dem 

Motto „Kennst du eins, kennst du 

alle“ bedeutet. iPhones und iPads 

unterschiedlicher Versionen sind 

immer gleich gestrickt.  

Android-Geräte können je nach Ver-

sion und Hersteller immer etwas an-

ders aufgebaut sein, und selbst ver-

sierte Android-Nutzer brauchen bei 

jedem neuen Androiden, den sie 

erstmals in die Hand nehmen, eine 

kleine Orientierungsphase. 
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Screenshot Einstellungen Apple 

 

Screenshot Einstellungen Android 

 

Bedienungshilfen 

Das ist sicherlich eine große Stärke 

von Smartphones und Tablets: Über 

verschiedene Einstellungen lässt 

sich die Bedienung für ältere Men-

schen oder für Menschen mit Seh– 

oder Hörschwäche deutlich vereinfa-

chen, z.B. durch Schriftvergrößerung, 

Kontrasterhöhung, Spracheingabe, 

Tonausgabe etc. 

  

Bedienung per Sprachbefehl 

Für viele Funktionen bieten sowohl 

Apple als auch Android eine sehr ein-

fache und funktionstüchtige Sprach-

suche an: Android lässt über die 

Google-Suchmaschine sowohl eine 

Sprachsuche als auch Sprachbefehle 

zu, man kann per Sprachbefehl den 

Wecker stellen, eine E-Mail schrei-

ben u.v.a.m. Dasselbe kann auch 

Apple, hier mithilfe der SIRI-Funktion.  

  

4. Die Welt der Apps 

Ab Werk ist ein Tablet bereits mit 

zahlreichen Funktionen und Mög-

lichkeiten ausgerüstet, von den 

manche offline, andere nur online 

funktionieren, d.h. manche benöti-

gen keine Internetverbindung, man-

che schon. Die vorinstallierten Apps 

erkennt man an den kleinen bunten 

Quadraten mit den abgerundeten 

Ecken. Diese vorinstallierten Apps 

kann man meistens nicht vom Tablet 

entfernen. 

Die App-Welt ist schlichtweg unüber-

schaubar: Es gibt Abertausende von 

Apps zu allen 

möglichen The-

menbereichen 

und mit allen 

möglichen Funk-

tionalitäten. Am 

einfachsten ist 

es, Apps über die App-Läden der drei 

wichtigsten Betriebssystem-Anbieter 

zu beziehen, bei Apple und Windows 

heißen sie App-Store, bei Android 

PlayStore. 
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Die verschiedenen App-Stores sind 

sehr ähnlich aufgebaut: Einerseits 

kann man über ein Suchfeld frei 

nach Apps oder Inhalten suchen, an-

dererseits bieten Kategorien (z.B. 

Spiele, Bildung, Familie) oder Vor-

schlagslisten (z.B. die beliebtesten 

oder häufig gekauften Apps) wichtige 

Orientierungshilfen. 

 

Kostenlose/kostenpflichtige Apps 

Es gibt sowohl kostenlose als auch 

kostenpflichtige Apps. Die kostenlo-

sen werden oft per Werbung finan-

ziert, entweder als ständig einge-

blendetes kleines Werbefenster oder 

als Werbezwischeneinblendungen. 

Oder man „bezahlt“ mit sogenannten 

‚Meta-Daten‘, die eine kostenlose 

App nebenbei über den Nutzer auf-

zeichnet und mit denen sich Geld 

verdienen lässt (z.B. Infos, wie lange 

der App-Nutzer sich an einem be-

stimmten Ort aufhält, wann er sein 

Gerät einschaltet etc.). 

Vorsichtig muss man mit kostenlos 

angebotenen sogenannten ‚In-App-

Inhalten‘ sein: Hier ist die Grund-

funktion oder der Grundinhalt einer 

App kostenlos, bei Zusatzinhalten 

fallen dann Kosten an (einmalig oder 

Abo). Kostenpflichtige Apps bewegen 

sich meist zwischen 1,99 bis 6,99 

Euro, aber v.a. In-App-Käufe können 

durch viele Zusatzinhalte oder Abo-

Kosten schnell teurer werden. 

Bei den Apps befinden sich Be-

schreibungen und Bewertungen, de-

ren Lektüre sehr empfohlen wird. 

Darin wird u.a. darüber informiert, 

was die App kann, welche Inhalte sie 

anbietet, was sie eventuell kostet 

und auf welche Funktionen oder In-

halte Ihres Gerätes sie für ihre Auf-

gabe gerne Zugriff hätte (siehe Ab-

schnitt Datengierige Apps). 

Um die Apps herunterladen zu kön-

nen, muss man sich bei den jeweili-

gen App-Stores anmelden und regis-

trieren, bezahlt wird meist über eine 

Kreditkarte. Sicherheitsbewusster 

und vor unbeabsichtigten Kosten 

schützender ist es, sich ein Prepaid-

Guthaben zu besorgen. Die Prepaid-

Karten für die verschiedenen App-

Stores finden sich in vielen Geschäf-

ten meist in der Nähe der Kasse. 

Man erhält einen Bon mit einem 

Guthaben-Code, den man im Store 

eintippen kann, meist gestaffelt in 

15er Etappen, 15 Euro, 30 Euro etc.) 

  

Apps runterladen ohne AppStore? 

Apps erhält man auch außerhalb der 

jeweiligen App-Stores über den Be-

such verschiedener Webseiten. 

Wenn man diesen Weg wählt, muss 

man selber darauf achten, dass man 

die App für das richtige Betriebssys-

tem auswählt. Allerdings besteht hier 

die Gefahr, dass die App nicht aus 

einer vertrauenswürdigen Quelle 
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stammt und eventuell virenverseucht 

ist. Die offiziellen App-Stores unter-

ziehen alle Apps vor der Freischal-

tung einer Sicherheitsprüfung. Bei 

Apps aus anderen Quellen müssen 

Sie der Quelle vertrauen, dass die 

Apps keine Schad-Software enthält. 

Hier ist die Quellenbeurteilung oft 

nicht einzuschätzen. Also besser den 

offiziellen App-Store benutzen! 

 

Datengierige Apps? 

In der App-Übersicht und bei der In-

stallation der App wird man darauf 

hingewiesen, worauf die neue App 

Zugriffsrechte haben will. Dies muss 

man durch Anklicken erlauben, eine 

Ablehnung ausgewählter Zugriffs-

recht ist nicht möglich. Bevor man 

über die Länge der Zugriffsliste er-

schrickt, sollte man sich überlegen: 

Welche Funktionen hat die App? 

Braucht sie dafür bestimmte Geräte-

Funktionen?  

 

Bspl. Berechtigungen für Antivir-App 

 

Eine App, die das Verschicken von 

Bildern und Audio-Nachrichten er-

laubten (z.B. WhatsApp), braucht na-

türlich Zugriff auf Mikrofon und Ka-

mera. Ob eine Spiele-App oder eine 

WC-Finder-App allerdings Zugriff auf 

das Adressbuch haben sollte, ist 

fraglich. Es empfiehlt sich hier, ver-

schiedene Apps ähnlicher Funktion 

auf diese Zugriffsrechte hin zu ver-

gleichen und sich dann für die mit 

der geringsten „Gier“ zu entschei-

den. 

  

Wie kommt eine App auf das Gerät 

und wieder runter? 

Im App-Store wählt man eine App 

aus und klickt auf Herunterladen. 

Nun fordert der Store auf, sich an-

zumelden, anschließend wird die App 

heruntergeladen und automatisch 

auf das Gerät installiert. Danach 

kann man die App öffnen und benut-

zen. Wenn man die App wieder los-

werden will, öffnet man den App-

Manager (i.d.R. unter Geräte-Ein-

stellungen zu finden), klickt in der 

App-Liste auf die entsprechende App 

und dann auf Deinstallieren. 

Grundsätzlich gilt, dass man Apps 

nur im heimischen WLAN herunter-

laden und die Geräte-Einstellungen 

so einstellen soll, dass man Apps 

grundsätzlich nur im WLAN-Modus 

laden kann. Das spart das mobile 

Daten-Volumen. Wo diese Einstel-
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lungen zu finden sind, ist von Modell 

zu Modell unterschiedlich. 

  

Versehentlich kostenpflichtige App 

gelöscht? 

Keine Panik! Der App-Store hat sich 

gemerkt, dass man für diese App be-

reits bezahlt hat. Man kann den App-

Store aufsuchen, auf die App klicken 

und diese erneut installieren. 

  

Leben ohne Apps? 

Ein neu gekauftes Gerät enthält be-

reits Apps. Und mit denen kann man 

bereits viel tun. Wenn man grund-

sätzlich die Idee ausschließt, sich 

neue Apps auf das Gerät zu laden, 

verschenkt man viel Potential und je 

nach den Gründen für diese Ableh-

nung (z.B. „Ich will nichts mit Google 

zu tun haben“) sollte man die Ent-

scheidung für ein Tablet vielleicht 

generell auf den Prüfstand stellen. 

Zur Orientierung: Ein Drittel der 

Deutschen kommt mit bis maximal 

zehn selbst zusätzlich installierten 

Apps aus. 

  

App-Checkliste 

Der Orientierungsweg in den App-

Welten sieht so aus: 

• Welchen Bedarf habe ich? 

• Gibt es eine App dazu? 

• Wieviel bin ich bereit auszuge-

ben, falls sie etwas kostet? 

• Wo kann ich mich darüber infor-

mieren? 

• Bin ich mit der Nutzung und 

Funktionalität zufrieden? 

• Nach einem Jahr: Benutze ich die 

App überhaupt noch? 

Innerhalb kurzer Zeit kann es passie-

ren, dass man eine Reihe von ur-

sprünglich interessanten Apps instal-

liert hat, die aber im Tablet-Alltag 

nach einer gewissen Zeit nicht mehr 

verwendet werden. Diese nicht mehr 

benutzten Apps sollten wieder de-

installiert werden, um Gerät und Ar-

beitsspeicher zu entlasten. 

  

5. Tipps für einen sicheren 

    Umgang 

Das Tablet bietet einen umfassen-

den und bequemen Weg in die Welt 

der Apps und des Internets, aller-

dings hinterlassen die Schritte auf 

diesem Weg viele Spuren über Inte-

ressen und Vorlieben, Einkaufs- und 

Reiseverhalten, Freundschaften und 

Kontakte u.v.m. 

Damit der Daten- und Persönlich-

keitsschutz einigermaßen gewähr-

leistet bleibt, gibt es ganze Reihe von 

Verhaltensregeln und Sicherheits-

einstellungen, die wichtigsten seien 

im Folgenden genannt: 
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*Malware 

Schadprogramme, die entwickelt 

wurden, um unerwünschte und ge-

gebenenfalls schädliche Funktionen 

auszuführen. 

Virenschutz 

Die allererste App, die ein Android- 

oder Windows-Nutzer herunterladen 

soll, ist eine Virenschutz-App. Alle 

seriösen Virenschutz-Anbieter bieten 

kostenlose Viren-

schutz-Apps an, die 

kostenpflichtigen 

umfassen einen 

höheren Schutzum-

fang, z.B. Pass-

wortsafe oder App-Sperre. Die bei 

weitem größte Sicherheitslücke sind 

allerdings die Dutzenden von Apps, 

die sich jeder Benutzer freiwillig auf 

sein Gerät lädt. Hier gilt es jede App 

auf ihre Herkunft und Seriosität zu 

überprüfen. 

Apple-Geräte sind hier besser ge-

schützt, weil das geschlossene und 

rigorose Auswahlsystem von Apple 

das Malware*-Risiko bislang durch-

aus massiv reduziert. 

 

Sicherheitseinstellungen 

Ein Blick in die Sicherheitseinstel-

lungen des Geräts bietet eine Über-

sicht, welche Sicherheitsmaßnah-

men vorhanden sind und welche Si-

cherheitsschritte der Nutzer selbst 

festlegen kann. Die wichtigste ist 

hier v.a. die. Display-Sperre oder der 

Lock-Screen, also ein Sperrbild-

schirm. Hier ist die Gerätenutzung 

erst nach der Eingabe einer Gesten-

bewegung, eines Passworts oder ein 

PIN-Nummer möglich. 

 

Bspl. Lock-Screen Apple 

  

App oder SIM-Karte sperren 

App-Lock oder SIM-Lock sind Pro-

gramme, die es erlauben, eine ein-

zelne App oder sogar den Zugang zur 

SIM-Karte zu sperren, meist durch 

die Eingabe eines Passworts oder 

PIN-Nummer. Das mag zwar manch-

mal umständlich sein, verhindert 

aber ein unbefugtes Zugreifen auf 

persönliche oder sensible Daten. Oft 

besitzen kostenpflichtige Antiviren-

Apps diese zusätzlichen Sicherheits-

funktionen. 

 

Daten sichern 

Sogenannte Backup-Apps helfen, die 

Daten auf einem Gerät zu sichern 
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*iCloud 

iCloud ist ein Online-Dienst von 

Apple, mit dem Daten gespeichert 

und synchronisiert werden können. 

und bei Bedarf wiederherstellen zu 

können. 

Bspl. Backup-Apps bei Android 

 

 

Geräteverlust 

Sollte das Tablet verloren gegangen 

oder gestohlen worden sein, gibt es 

bei Android die Funktion „Find my 

phone“, die es ermöglicht festzustel-

len, wo sich das Gerät befindet, au-

ßerdem erhält man Zugriff auf das 

Gerät, um Daten zu löschen oder auf 

die Werkseinstellung zurückstellen. 

So funktioniert die Suche: 

1. Sich mit dem Google-Account an-

melden, der auf dem Android-Gerät 

hinterlegt ist (Welcher das ist, kann 

man unter „Konten“ nachsehen). 

2. Die Sprache der Google-Suche auf 

Englisch umstellen: In die Adresszei-

le des Browsers www.google.com 

eingeben, dann am Ende der Web-

seite unten rechts die Information 

„www.google.com verwenden“ ankli-

cken. 

3. Den Satz „Find my phone“ bei 

Google suchen. 

 

Auf einer Karte wird der Standort des 

Geräts angezeigt, ebenso eine Liste 

mit den verschiedenen Aktionsmög-

lichkeiten, z.B. Daten löschen. 

Apple bietet eine ähnliche Funktion 

in der sog.  iCloud*. 

 

6. Wer mehr wissen will 

Internet 

www.klicksafe.de 

Jugendschutz-Webseite mit vielen 

Informationen, wie man sich richtig 

und sicher im Internet verhält. 

 

www.bsi-fuer-buerger.de 

Sicherheitsportal des Bundesamts 

für Sicherheit in der Informations-

technik. 

 

www.heise.de 

Webseite für Technikinteressierte 

mit den neuesten Meldungen und 

Entwicklungen im Digital-Markt. Hier 
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findet man Artikel über Sicherheits-

lücken o.ä. meist schon einen Tag 

eher, bevor große Medien wie z.B. 

die Süddeutsche Zeitung das Thema 

aufgreifen. 

 

Bücher 

Natürlich gibt es zahlreiche  Informa-

tions–, For-Dummies– und Erste-

Hilfe-Bücher über den Umgang mit 

Apple–, Android– oder Windows 10-

Geräten. Hier gilt es beim Kauf auf 

die aktuelle Ausgabe für das vorhan-

dene Betriebssystem des Tablets zu 

achten. 

  

7. Angebote und Schulungen 

Die Fachstelle medien und kommu-

nikation (muk) bietet aktuell folgen-

de Tablet-Seminare an, die zwischen 

zwei und drei Stunden dauern und 

meist mit dem Schwerpunkt für Se-

niorinnen und Senioren durchgeführt 

werden: 

 

Tablet, Apps und Internet 

So unterstützen neue Medien das  

Leben im Alter 

Die Veranstaltung stellt verschiedene 

empfehlenswerte Geräte vor, erläu-

tert deren Vor- und Nachteile und 

führt kurz in deren Bedienung ein. 

Am Beispiel empfohlener Apps wer-

den verschiedene unterstützende 

Alltagsfunktionen für das Leben im 

Alter vorgestellt und deren Möglich-

keiten und Grenzen diskutiert. Und 

natürlich werden Erfahrungen und 

Fragen der Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer besprochen.  

Der inhaltliche Schwerpunkt liegt 

hier bei der Kaufentscheidung und 

dem ersten Umgang mit dem Gerät. 

Die nächsten Termine: 

Di, 11.10.2016, 20 - 22 Uhr 

Seniorentreff Aschenbrenner, 

Garmisch-Partenkirchen 

Ludwigstr. 73 

Anmeldung: Kath. Kreisbildungswerk 

Garmisch-Partenkirchen 

Dompfaffstraße 1 

Telefon: 08821/ 58501 

Di, 24.1.2017, 14 - 17 Uhr 

Kath. Kreisbildungswerk Erding 

Kirchgasse 7 

Anmeldung: Kath. Kreisbildungswerk 

Erding 

Kirchgasse 7, 85435 Erding 

Telefon: 08122/ 1606 

Referent: Franz Haider 

 

Neues Tablet – und was jetzt? 

Eine Tablet-Starthilfe 

Die Veranstaltung ist für Menschen 

gedacht, die ein neues Tablet erwor-

ben oder geschenkt bekommen ha-

ben und wissen wollen, was man mit 

diesem kleinen Computer alles ma-

chen kann. Neben den oben erwähn-
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ten Fragen werden auch die Erfah-

rungen und Fragen der Teilnehme-

rinnen und Teilnehmer besprochen. 

Noch ein technischer Hinweis: Es 

werden nur Geräte mit Android- oder 

Apple-iOS-Betriebssystem vorgestellt. 

Die nächsten Termine: 

Di, 25.10.2016, 14 - 17 Uhr 

Kath. Bildungswerk Erding 

Kirchgasse 7 

Referent: Franz Haider 

Anmeldung: Kath. Kreisbildungswerk 

Erding 

Kirchgasse 7, 85435 Erding 

Telefon: 08122/ 1606 

 

Neue Medien: Smartphone und  

Tablet 

Die Veranstaltung stellt verschiedene 

empfehlenswerte Geräte vor, erläu-

tert deren Vor- und Nachteile und 

führt kurz in deren Bedienung ein. 

Am Beispiel empfohlener Apps wer-

den verschiedene unterstützende 

Alltagsfunktionen für das Leben im 

Alter vorgestellt und deren Möglich-

keiten und Grenzen diskutiert. Und 

natürlich werden Erfahrungen und 

Fragen der Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer besprochen.  

Im zweiten Teil werden jugendliche 

Medienpaten vorgestellt, die Senior/ 

innen beim Umgang mit den Geräten 

im Alltag unterstützen sollen. 

Mi, 9.11.2016, 15 - 17.30 Uhr 

Mi, 25.1.2017, 15 - 17.30 Uhr 

mit jungen Medienpaten 

Ökonomiestadel Mühldorf 

Spitalgasse 9 

Referent: Franz Haider 

Anmeldung: Kath. Kreisbildungswerk 

Mühldorf 

Kirchenplatz 7 

Telefon: 08631/ 37670 

 

 

Kontakt muk  

Schrammerstr. 3 

80333 München 

Tel. 089-2137-1544 

Mail: fsmuk@eomuc.de 

 

Franz Haider 

Medienpädagogischer Fachreferent 

bei der muk 
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Das Evangelische Bildungswerk 

(ebw)  in München bietet ein um-

fangreiches Fortbildungsangebot für 

den Umgang mit dem Smartphone, 

Tablet und Internet. Hier eine Über-

sicht:  
 

Medien-Sprechstunde 

Individuelle Beratung für individuelle 

Anliegen 

Sie haben Fragen zu Smartpho-

nes/Tablets, bestimmten Internet-

Anwendungen oder Social Media? 

Für Ihr Anliegen gibt es gerade kein 

Seminar? In der Sprechstunde mit 

Annette Hüsken-Brüggemann finden 

wir gemeinsam Antworten. 

Termine nach Vereinbarung. 

Kosten: Freiwillige Spende à la „Sie 

geben, was Sie können“  
 

Smartphone/Tablet-Fortbildungen 

Erlernen Sie den Umgang mit den 

„schlauen Telefonen“. Die Dozentin 

lehrt betriebssystemübergreifend 

(Android, iOS, Windows). 

Für das Seminar „Kennenlernen“ 

stellen wir Leih-Geräte bereit. 

Für alle weiteren Praxis-Seminare ist 

ein eigenes Gerät erforderlich. 

Hinweis: Um das ganze Potenzial ei-

nes Smartphones oder Tablets zu 

nutzen, sind eine eigene E-Mail-

Adresse und Internet-Grundkennt-

nisse hilfreich.  

Interessierten ohne Internet-Erfah-

rung empfehlen wir daher die Kurse 

„E-Mailen“ (Kurs-Nr. 506-B16) und 

„Internet“ (Kurs-Nr. 505-B16). 

Dozentin und Ort für die Einsteiger/ 

Innen-Reihe: 

Kathrin Pfadenhauer, Smartphone & 

Tablet-Dozentin 

ebw, Herzog-Wilhelm-Str. 24/III 

 

Smartphone/Tablet - Kennenlernen 

Erst-Orientierung für Interessierte 

ohne eigenes Gerät 

Sie fragen sich, ob ein Smartpho-

ne/Tablet für Sie sinnvoll ist und was 

man vor einem Einkauf klären und 

wissen sollte? In diesem Seminar 

erhalten Sie einen Überblick über 

Funktionen, Potenziale, Gefahren, 

Anbieter, Betriebssysteme, Vertrags-

typen, etc. 

An unseren Trainingsgeräten entde-

cken und üben Sie die wichtigsten 

Grundfunktionen: Klicken, Wischen, 

Anrufe tätigen... 

Di, 04.10.2016, 9.30 - 14.00 Uhr  

€ 24,- 

501a-B16 Anmeldung bitte bis Di, 

27.09.2016 beim ebw 

oder 

Fr, 09.12.2016, 9.30 - 14.00 Uhr  

€ 24,- (Wdh) 

 



25 

 

501b-B16 Anmeldung bitte bis Mi, 

02.12.2016 beim ebw 

 

Smartphone/Tablet - gemeinsames 

Auspacken 

Begleitetes Kennenlernen des  

eigenen Gerätes 

Zu Weihnachten gab es ein Smart-

phone/Tablet. Und wie geht es jetzt 

weiter? Gemeinsam nehmen wir Ihre 

Geräte in Betrieb und machen sie für 

die wichtigsten Grundfunktionen ein-

satzfähig  

(Telefonieren, SMS, MMS, erste 

Schritte ins Internet, E-Mail). Nach 

Bedarf klären wir noch Fragen zum 

Thema Tarife (Vertrag vs. Prepaid 

usw.). Danach kennen Sie die wich-

tigsten Ecken und Winkel Ihres Gerä-

tes und sind fit für das Aufbau-

Seminar 502-A17 - Quereinstieg. 

Di, 12.01.2017, 9.30 - 14.00 Uhr 

€ 24,- 

501-A17 Anmeldung bitte bis Do, 

07.01.2017 beim ebw 

 

Smartphone/Tablet - Einstiegskurs 

Praxis-Seminar für Anfänger/Innen 

mit eigenem Gerät 

Von den Grundlagen (Bedienung, Be-

triebssystem, WLAN vs. mobile Da-

ten) bis zu den App-Finessen lernen 

Sie unter fachlicher Anleitung Ihr ei-

genes Gerät gründlich kennen. Wir 

klären: Handyfunktionen wie Telefo-

nieren, SMSen, MMSen am Smart-

phone. Wie komme ich ins Internet, 

um E-Mails abzurufen oder Informa-

tionen zu suchen? Wie finde und in-

stalliere ich gute Apps? Wie mache 

ich mein Gerät sicher? Und welche 

Einstellungen sind noch wichtig? 

Fr, 14.10. und Mo 17.10.2016,  

jeweils 10.15 - 13.45 Uhr  

€ 50, - 

502-B16 Anmeldung bitte bis Fr, 

07.10.2016 beim ebw 

 

Achtung Tablet-Nutzende: 

 SMS/Telefonieren sind i.d.R. keine 

Tablet-Funktionen, dieser Inhaltteil 

(ca. 1½ Std) von 501-B16 und 502-

B16 ist für Sie u.U. weniger interes-

sant. 

 

Smartphone/Tablet - Quereinstieg 

Praxis-Seminar für leicht Fortge-

schrittene mit Gerät 

Sie haben ein Smartphone oder Tab-

let und beherrschen die Funktionen 

Telefonieren (mit Smartphone), im 

Internet surfen und einfache Einstel-

lungen verändern (z.B. mobile Daten 

an/aus u.ä.). Die Welt der Apps 

möchten Sie sich lieber begleitet er-

schließen. Nach einer knackigen 

Wiederholung wichtiger Grundlagen, 

die alle Teilnehmenden auf einen 

Stand bringt, starten wir durch mit 
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Apps. Außerdem vertiefen wir die 

Themen Einstellungen und Sicher-

heit.  

Wichtig: Für das Herunterladen von 

Apps auf Android-Geräte ist eine 

Google-E-Mail-Adresse erforderlich! 

Internet-Unerfahrene können in 506-

B16 lernen, eine einzurichten.  

Mo, 23.01.2017, 9:30 - 15.00 Uhr 

€ 28,- 

502-A17 Anmeldung bitte bis Mo, 

16.01.2017 beim ebw 

 

Smartphone Spezial:  

Datenübertragung zum PC 

Aufbau-Seminar zur Dateien-

Verwaltung und Sicherung 

Sie lernen verschiedene Wege ken-

nen, Daten, die sich im Laufe eines 

Smartphone-Lebens darauf gesam-

melt haben (Adressbuch, Fotos, Mu-

sik), zu sichern, zu kopieren, auf an-

dere Geräte zu übertragen. Bitte zu-

gehöriges Ladekabel bzw. USB-Kabel 

mitbringen. 

Teilnahme-Voraussetzung: Teilnah-

me an den Seminaren „Einstiegs-

kurs“ (502-B16) oder „Quereinstieg“ 

(502-A17). 

Di, 08.11.2016, 9.30 - 12.30 Uhr 

€ 23,- 

503-B16 Anmeldung bitte bis Di, 

01.11.2016 beim ebw 

Wiederholungstermin auf Anfrage. 

Termin wird ggf. auf der Webseite 

bekannt gegeben. 

 

Projekt: „Mit Tablet dabei“ – 

Tablet-Orientierung und Fortbildung 

zum/r „mobilen Internet-

BegleiterIn“ 

Öffnen Sie die „digitalen Fenster zur 

Welt“ für sich und Menschen in Ihrer 

Gemeinde/Einrichtung. Wir helfen 

Ihnen dabei. 

Im Projekt „mit Tablet dabei“ bieten 

wir Tablet-Schnupper-Veranstaltun-

gen und den Fortbildungskurs für in 

der SeniorInnen-Arbeit Aktive zum/r 

„mobilen Internet-BegleiterIn“. 

Mobile Internet-BegleiterInnen sind 

im Prinzip Besuchsdienst-Mitarbei-

tende mit Tablet-Kompetenzen, die 

ein vom Projekt gestelltes Leih-Gerät 

mit auf Besuch nehmen. 

Mobile Internet-BegleiterInnen besu-

chen ältere Menschen zuhause und 

leisten ihnen Gesellschaft. Nach Be-

darf bringen Sie das Tablet in die 

Begegnung ein. Fotos schauen vom 

Gemeindefest, mit GoogleEarth auf 

virtuelle Reisen gehen, Skypen mit 

dem Enkel, Infos und Unterhaltsa-

mes im Internet nachschauen (Vi-

deos bei YouTube)... Tablets ermögli-

chen viel, was ältere Menschen akti-

vieren, ihnen Freude bereiten und 

Teilhabe ermöglichen kann. 
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Kirchengemeinden und Einrichtun-

gen können sich das komplette Fort-

bildungspaket kostenlos in ihre Ge-

meinde holen. 

Weitere Infos erhalten Sie unter: 

www.ebw-muenchen.de,  

Rubrik Medien oder bei:  

Annette Hüsken-Brüggemann,  

Tel 55 25 80-41 

 

Annette Hüsken-Brüggemann,  

Medienreferentin des ebw 

 

E-Mailen 

für EinsteigerInnen und Smartpho-

ne/Tablet-NutzerInnen 

Sie möchten lernen, wie man E-Mails 

verschickt? Sie brauchen eine 

Google-E-Mail-Adresse, weil ihr And-

roid-Smartphone/Tablet Sie sonst 

nicht an Kalender, Playstore (dort 

gibt‘s neue Apps) etc. lässt? In die-

sem Seminar legen wir eine E-Mail-

Adresse bei Google an. Sie erhalten 

einen Überblick über Vor- und Nach-

teile verschiedener E-Mail-Program-

me und lernen wichtige Funktionen 

zunächst kennen, um einige davon 

auch gleich anzuwenden.  

3 - 4 TeilnehmerInnen (TN) € 30,-;  

5 - 6 TN € 21,-; 7- 9 TN € 15,-  

Di, 06.12.2016, 14.00 - 16.00 Uhr  

Christa König, Journalistin,  

Social-Media-Managerin 

ebw, Herzog-Wilhelm-Str. 24/III 

506-B16 Anmeldung bitte bis Di, 

22.12.2016 beim ebw 

 

 

Kontakt ebw 

Herzog-Wilhelm-Str. 24/III 

Tel. 55 25 80-41 

Internet: www.ebw-muenchen.de  
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